
K, L»trit»r

prell« : Die einspEg « Millimeterzeil « AVer bere« Xn»« b Pfemrt». Tqstc
« illiMeterzeü« 1i Pfennig . « ei Wiederhelu», »der « engenabschluß Nachlaß »ach PreislM.

GrfLll»» L»»rt « ltensteig. Gerichtestaird X«gol».

Nsmmer 100 Alleufteig, Donnerstag , den 30. April 1942 08 . 3a hrgang

! Neue Ritterkreuzträger
! Z)NB Berlin , 29. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
t« Eisernen Kreuzes an : ^ -Sturmbannführer August Dieck-
MLNN , Baiaillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment
seiner^ -Division , und ^ -Oberscharführer Ernst Stäudle,
Beobachterin einem Artillerie -Regiment in einer ^ -Division.

fj -Oberscharführer Stäudle hat durch sein selbständiges
M , entschlossenes Handeln im Raum südostwärts des Jlmen-
ker einen starken bolschewistischen ' Durchbruchsversuch zum
skcheitern gebracht Als vorgeschobener Artilleriebeobachter be¬
fand er sich bei den vordersten Jnfanterietcilen , als der Feind
»ach heftigem Artillerie - und Eranatwerferfeuer mit starken
Kräften angriff . Durch zahlenmäßige Ueberlegenheit gelang es
»en Bolschewisten, bis auf 50 Meter an die deutschen Stel-

! lkmgen heranzukommen. Als alle Offiziere ausgefallen waren,
Vernahm ^ -Oberscharführer Stäudle , obwohl selbst schwer ver-

! mndel, aus eigenem Entschluß den Befehl über die führerlos
gewordene Infanterie , und es gelang ihm, in höchstem persön-

s Men Einsatz den schweren Angriff der Bolschewisten abzu-
sschlagen. ^ -Oberscharführer Ernst Stäudle wurde am 6. Juni
W13 als Sohn des früheren Elektromeisters und jetzigen Kauf-

' manns Ernst Stäudle in Heidenheim (Württemberg ) ge¬
hören.

DNB Berlin , 29 . April . Der Führer verlieh auf Vorschlag
»es Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
»as Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel Stahl,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Oberfeldwebel Erhard Stahl , am 8 . Januar 1913 zu Non-
s » enweiher bei Lahr (Baden ) geboren , hat in kühnen An¬

griffen , ungeachtet der feindlichen Abwehr , militärische Ziele
Md feindliche Handelsschiffstonnage zerstört. Allein die Ver¬
nichtung eines schweren Kreuzers und mehrerer Handelsschiffe'
kennzeichnen den heldenhaften Einsatz des Oberfeldwebels Stahl.
Außer schweren Beschädigungen, die auf einem Kreuzer und
einem Transporter erzielt wurden , war der kühne Kampfflieger
maßgeblich an der Zerstörung von 150 Feindflugzeugen und
R Kraftfahrzeugen beteiligt . Ferner griff er auf fast 50 Feind-
Pügen bei Nacht Flugplätze , Häfen und Kriegsindustrieanlagen
« Aegypten mit Erfolg an . Beim Verminen des Suez -Kanals
Md verschiedener Häfen hat er sich durch großen Schneid aus¬
gezeichnet, indem er trotz stärkster Flakabwehr im Tiefflug seine
Minen in die befohlenen Räume legte . Diese Erfolge errang er
in 155 mit kühnem Wagemut geflogenen Angriffen . Oberfeld-
« ebel Stahl ist von einem Feindflug ntzcht zurück»
pekehrt.

! Japan feiert den Geburtstag des Tenno
! Tokio. 29 . April . Ganz Japan feierte am Mittwoch de,
N. Geburtstag des Tenno . Im Stadtzentrum fand eine groß
Parade der Panzertruppen statt , an der zahlreiche Einheitei
»er Armee -Tankschule sowie Kavallerieformationen teilnahmev
Km Mittag nahm der Tenno die Glückwünsche der fürstliche,
Häuser entgegen . Anschließend wurden die hohen Beamten de
kaiserlichen Haushaltes empfangen . In allen Regierungsamter» , Schulen, Universitäten , Fabriken und Büros fanden wür
dige Feiern statt.

Der Führer hat dem Tenno anläßlich seines Geburtstages e«
in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm über
mittelt.

Xeichsjugendführer Artur Axman« überbrachte in eine
Mundfunk -Sendung die Glückwünsche der deutschen Jugend . SeinRede, in der er auf die Gemeinsamkeiten im Schicksal und in de
skesimmng beider Völker hinwies , endete mit den Worten : „Jä

glücklich , gerade heute, am Geburtstag des Tenno , von de
Freundschaft , die uns verbindet , sprechen zu können. In den
Sah« großer Waffentaten der kaiserlich-japanischen ArmeÜbermittelt Deutschlands Jugend durch mich dem Tenno die auf
wichtigsten Glückwünsche.200 000 junge Japanerinnen aus Großstädten werden auf Be
Schluß des Jugendverbandes Dai Nippon in diesem Jahr Land
Hilfsdienste auf japanischen Bauernhöfen versehen. Zur Ent»astuilg der Bauer » werden sie in erster Linie GemeinschaftsSichen versorgen und Kinder betreuen.

Zynisches Eingeständnis RooseveUs
„Wir waren auf diesen Weltkrieg vordere,tet«

i DRV Berlin , 29. April . Roosevelt versuchte am Dienstag m
« »er Rundfunkrede dem von thm betrogenen U

^ demProgramm gegen die Inflation "
, das er E AS hastKongreß in einer Botschaft bekanntgegeben sch

^suchen. Die bitteren Pillen , die er mit den angeku ^
^fischen Einschränkungen im Lebensstandard den ^gereicht hatte , versuchte er hierbei nach MdgUchkert

^seine bekannten Zahlenorgien zu versüßen ^ 8^
0

^tme er zugeben mußte , „Phase bedeutender Verlust > „ « - ^Leasten durchgemacht haben ", und des rigorosen E nsch
P egrammes, das er soeben verkündet hatte , (« len ^ Sch
fä .bungskünstc allerdings nicht mehr ganz so vom sl
«vre früher . Sie waren durchtränkt von Feststellungen '
Wirtschaftliche Struktur unseres Landes wird auf 0
sProbe gestellt", oder der verlogenen Behauptung , --aß ,«inigten Staaten sich niemals der Illusion hrngege ^daß dieser Krieg „etwas anderes als -eine schwere und tzlAufgabe iein würde " .

Schwere Bergeltungsangriffe
Der deutsche Wehrumchtsbericht

Im nördlichen Frontabschnitt der Ostfront feindlicher Brük-
kenkopf erobert — Schwere Verluste der Bolschewisten —
15 feindliche Flugzeuge an der Eismeer -Front abgeschossen.
— Britischer Vorstoß in Nordafrika abgeschlagen — Bom¬
ben auf Alexandria und Malta — Werftanlagen auf der
Lnfel Wight von leichten Kampfflugzeugen angegriffen —
Nachtangriff britischer Bomber gegen Wohnviertel der Stadt

Kiel — 14 Briten -Bomber abgeschossen.
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 29 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Schwarzen und Asowschon Meer wurde»

wirkungsvolle Luftangriffe gegen Hafenanlagen und Schiffe
der Sowjets geführt.

JmmittlerenAbschnittderOstfront wieder¬
holte der Feind an einzelnen Stellen seine erfolglosen An¬
griffe.

Im nördlichen Frontabschnitt wurden eigene
örtliche Angriffe und Stoßtruppunternehmen erfolgreich
durchgeführt. Bei der Wegnahme eines feindlichen Brücken¬
kopfes durch eine deutsche Infanterie -Division verlor der
Gegner über 1466 Tote , sechs Panzer » neun Geschütze und
zahlreiche andere Waffen.

In Lappland wiesen deutsche und finnische Truppen
mehrere feindliche Angriffe ab.

An der Eismeer front schosse » deutsche Jäger ohne
eigene Verluste 15 feindliche Flugzeuge ab , darunter 14 vom
Muster Hurrikane.

In Nordafrika wurde in der Gegend südostwärts
Mechilk ein britischer Vorstoß abgeschlagen . Wirksame Luft¬
angriffe richteten sich gegen britische Zeltlager und Kraft¬
sahrzeugansammlungen bei Tobruk sowie gegen militärische
Anlagen des britischen Flottenstützpunktes Alexandria.

Starke Kampfsliegerverbände führten die Zerschlagung
militärischer Einrichtungen auf der Insel Malta fort.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen tagsüber Werft¬
anlagen auf der Insel Wight und Eisenbahn-
Ziele der englischen Südküste mit Bomben und Bordwaffen
an . lieber der Kanalküste schossen deutsche Jäger aus
starken britischen Jagdverbänden ohne eigene Verluste sechs
feindliche Flugzeuge ab.

Als Vergeltung für die britischen Luftangriffe auf Wohn¬
viertel deutscher Städte griffen Kampffliegerverbände in
der Nacht zum 29. April die englische Stadt York
an . Zahlreiche große und kleinere Brände sowie Explosionen
ließen eine starke Wirkung des Angriffes erkennen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht das nord¬
deutsche Küstengebiet an . Der Angriff richtete sich vor allem
gegen di » Stadt Kiek. Die Zivilbevölkerung hatte Ber-
luste. Wohnhäuser , Krankermnstaltcn und Kulturdenkmäler
wurden zerstört oder beschädigt. Elf der angreifenden Bom¬
ber wurden abgeschossen , drei weitere verlor der Feind bei
einem Nachtangriff auf die n 0 rwegische Küste.

Oberleutnant Eckardt errang seinen 14.- 16. Nacht-
jaadstea.

Roosevelts maßlose Wut auf Japan , das sich gegen die jahre¬
langen englisch -nordamerikanischen Provokationen endlich auf¬
gebäumt hatte , verleitete ihn zu einer Feststellung, mit der der
Weltkriegsverbrecher sich selbst schonungslos entlarvte:

„Obwohl der hinterhältige „Angriff auf Pearl Harbour ",
so sagte er wörtlich , „die unmittelbare Ursache unseres Eintritts
in den Krieg war » so fand doch dieses Ereignis das amerika-
nislche Volk geistig auf einen Weltkrieg vorbereitet ".

Mit zynischer Frechheit bestätigt Rooseoelt hier , was er bis¬
her noch immer abzustreiten versuchte. Zwar nicht das ameri¬
kanische Volk, das dieser Wahlbetrüger in unzähligen Rede«
betrog , er selbst aber war auf seinen Krieg schon lange vor¬
bereitet . Seine Diplomaten in Europa haben ihn , wie aus vie¬
len aufgesundenen Dokumenten hervorgeht , mit allen Mittel»
entfachen helfen , sein Leih- und Pachtgesetz hat ihn nach Mög¬
lichkeit ausznweiten versucht , seine Truppen besetzten in willkür¬
licher Ausdehnung der westlichen Hemisphäre Grönland , Island
und breiteten sich sogar in Nordirland aus , und seine Kriegs¬
schiffe, die Marine eines nichtkriegführcnden Landes schoß heim¬
tückisch auf deutsche U-Boote . Dies alles also waren Roosevelts
„geistige Vorbereitungen "

, die ihn dann auch endlich seinen von
den Wallstreetjuden gewünschten Krieg brachten . Vor das von
ihm begaunerte Volk aber , das nun nach allen Neu -Deal - und

»anderen Katastrophen ihres Präsidenten noch zahllose radikale
Einschränkungen im „reichsten Land der Welt " in diesem für
die USA . von Anfang an verlorenen Krieg hinnehmen muß,
tritt dieser irrsinnige Weltpräsident hin und spricht von dem
„großen Kampf , in dem wir unsere freie Lebensart retten müs¬
sen" . Diejenigen seiner Landsleute , die ihm auf seine Namens¬
suche für den von ihm provozierten Krieg den Vorschlag mach¬
ten , ihn „Franklins Vertücktheit" zu nennen , haben den Geistes¬
zustand ihres Präsidenten wahrlich wohlerlannt.

Die Bergeltungsangriffe
Bath spürt die Vergeltung

DNB Berlin , 29. April . Der Londoner Korrespondent vo«
„Nya Dagligt Allehanda " berichtet, daß die deutschen Flugzeuge,
die in der Nacht zum Montag Bath angriffen , diesmal
schwerere Bomben verwandten ) man erwarte eine lange Liste
von Toten und Verletzten . Bei dem Sturzflugzeugangriff ö»
Hellen Mondschein sollen die deutschen Flugzeuge so gut wie
jedes Geschäft in Bath zerstört haben . Automobile , die auf de«
Straßen parkten , sollen vom ME . -Feuer völlig durchlöchert sei».
Im übrigen soll Bath das Bild der vielen anderen bombar¬
dierten britischen Städte bilden . Obdachlose , mit ihrer Habe be¬
laden , strömen in den vom Bombenstaub grauen Straßen dahin.
Wagen mit Lebensmitteln , Lautsprecher, die den Obdachlose»
Wohnungen anweifen , und fahrbare Postämter , die bis jeA
noch nicht eingesetzt wurden , fahren durch die Straßen . Viele
verbrachten die Nacht, da auch die Obdachlosenheime zerstört
wurden , in den Parks , wo auch Zelte aus Laken aufgeschlage«
wurden , andere saßen auf den Parkbänken.

Schwerer Bergeltungscmgrisf gegen dort
DNB Berlin , 29. April . In der vergangenen Nacht richteten

starke deutsche Kampffliegerverbünde einen weiteren schweren'
Vergeltungsangrisf gegen Port, die Hauptstadt der gleich¬
namigen englischen Grafschaft. Port zählt knapp 100 000 Ein¬
wohner und ist Erzbischofssitz . Trotz reger Tätigkeit englischer
Nachtjäger flogen die deutschen Kampfflugzeuge das befohlene
Ziel ungehindert an und warfen Tausende von Spreng - und
Brandbomben ab Bei guter Erdsicht wurden die Detonationen
oer Bomven besonders im Stadtkern und in den Stadtteilei
südlich des Flusses Ouse beobachtet. Ueberall im Stadtgebie
wüteten größere Brände . Im Abflug beobachteten die deutscher
Besatzungen, daß ein Gasometer mit einer mehrere Hunden
Meter hohen Stichflamme explodierte . Ferner entstand ein r i
um sich greifender Oelbrand mit starker Rauchentwicklung.

Zn dem schweren deutschen Vergeltungsangriff auf die m . uel-
englische Stadt Pork wird noch gemeldet : Pork ist eine alter¬
tümliche Stadt mit malerischen Bauten , die auf eine lange Ge-
schichte zurückblicken kann . Seit dem Jahre 79 n . Z . war das
damalige Eboracum das Hauptquartier der 6. römischen Legion
und die zeitweilige Residenz römischer Kaiser . Septimius Seve¬
rus starb dort im Jahre L11 n . Z ., während Constantinus i»
dieser Stadt zum Kaiser ausgerufen wurde . Im Jahre 1644
wurde Park bei dem Aufstand des mit den Schotten gegen Karl I.
verbündeten Parlamentsheeres belagert und erobert . Berühmt
ist die dreitürmige gotische Kathedrale (von 1070 bis 1472 er¬
baut ) , das Rathaus und die mittelalterliche Eildenhalle . Port
wurde in neueren Zeiten Verkehrszentrum und Eisenbahnkno¬
tenpunkt erster Ordnung . Der „Flying Scotchman" halt aus
seiner Fahrt von London nach Edinburgh lediglich in Pork.
Dort befinden sich auch große Kasernenanlagen , ein Flugrllatz
und Werke der englischen Rüstungsindustrie.

Vernichtungsziel Norwich
Nach den Vergeltungsangriffcn auf die südwestenglische Stadt

Bath ist nunmehr die etwa 180 Kilometer nordöstlich von Lou-
jdon liegende Stadt Norwich das Ziel der deutschen Bomben ge¬
worden . Etwa 30 Kilometer hinter der Küste liegt diese Graf¬
schafts -Hauptstadt am Zusammenfluß der schiffbaren Flüsse
Wensum und Pare . Die verschiedenen Stadtteile sind durch zahl¬
reiche Brücken miteinander verbunden , von denen die bereits i«
Jahre 1295 erbaute Bischofsbrücke die älteste ist . Auf einem künst¬
lichen Hügel , inmitten der Stadt , steht ein 20 Meter hoher nor¬
mannischer Burgturm , der nach dem Wegfall seiner militärische»
Bedeutung zuerst als Gefängnis und dann als Museum verweb
det wurde . Von den 39 Kirchen Norwichs ist die aus de»
11. Jahrhundert stammende normannische Kathedrale eine ders
größten Kirchen Englands . Die wirtschaftliche Bedeutung der
Stadt beruht schon seit Jahrhunderten auf der Herstellung vo»
Wollwaren . Auf dem altertümlichen Marktplatz von Norwichi
wurden früher vor allem die sogenannten Worstedstuffs gehan¬
delt , ein Wollgewebe, das seinen Namen von den in der Nähe
von Rorwich gelegenen Ort Worfted erhalten hatte . Im 16 . Jahr¬
hundert legten flamländische Flüchtlinge in Norwich den Grund
zur englischen Wollindustrie .

^
»

Englische Krokodilstrauen über BMH
DNB Berlin , 2g . April . Die deutschen Bergeltungsangriffe/

gegen englische Städte haben in England eine Wirkung ans»!
gelöst , wie sie bei der geistigen Haltung der britischen Heuchle» '
nicht anders zu erwarten war . Statt die Sinnlosigkeit ihre»
nächtlichen lleberfälle gegen die Wohnviertel deutscher Städte
und die Denkmäler deutscher Kultur einzusehen, erheben sie ein.
lautes Jammergeschrei über die Schäden, die notwendigerweise
durch die Schläge der deutschen Luftwaffe nun auch in englische»
Städten eingetreten sind . So jammert man in London, daß Bath
eine der „schönsten und friedlichsten Städte Englands " gewesen
sei . Architekten aus der ganzen Welt hätten die Bauwerke dieses
englischen Kurortes gepriesen. Es sei bezeichnend für die Deut¬
schen , daß sie jetzt ihre Zerstörungswut an diesen Meisterwerken
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der Architektur ausließen . Zu dieser verlogenen Stim¬
mungsmache ist zunächst und vor allem die Feststellung zu
wiederholen:

Es war Churchill, der in verbrecherischem Wahnsinn den Luft¬
krieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung angesangen und trotz
aller deutlichen Warnungen , die vor allem in den verschiedenen
Reden des Führers zum Ausdruck kamen , mit verstärkter Bru¬
talität fortgesetzt hat . Es waren Churchills Flieger,
die das Grabmal des Eisernen Kanzlers angegriffen und hilf¬
lose Krüppel in den Anstalten von Bethel bei Bielefeld gemor¬
det haben , es waren englische Flugzeuge, die immer
wieder die Wohnviertel Bremens , Hamburgs , Kiels und anderer
deutscher Städte heimgesucht und mit ihren Bomben herrliche
mittelalterliche Bauwerke von Lübeck und Rostock, Münster und
Köln in Schutt verwandelt haben.

Der zynische Urheber aller dieser Schandtaten möge sich jedoch
gesagt sein lassen , dag die tausend Türme des alten „hilligen"
Köln , die unvergleichliche Schönheit der nordischen Backstein¬
gotik der ehrwürdigen Hansestädte Lübeck und Rostock die Kunst¬
freunde aus aller Welt ebenso , wenn nicht noch mehr entzückt
haben wie die Paläste von Varh oder die Kathdralen von Exe-
ter , Norwich oder Port . In dem ihm eigenen vermessenen
Leichtsinn hat Churchill geglaubt , unter dem besonderen Beifall
seines bolschewistischen Bundesgenoffen ungestraft seinen Terror¬
feldzug gegen die deutsche Zivilbevölkerung fortsetzen zu können,
weil „die Deutschen nicht mehr in der Lage seien , starke Bom¬
benangriffe durchzuführen"

. Darin hat er sich gründlich geirrt!
Die deutsche Luftwaffe wird hart und unerbittlich zuschlagen»
ohne sich durch die Krokodilstränen der auf einmal so kunst¬
begeisterten britischen Heuchler stören zu lassen . Es war Chur¬
chill, der mit dieser Kriegssührung begonnen hat — an ihm
ausschließlich ist es , sie zu beenden.

Krankenhäuser in Kiel bombardiert
DRV Berlin , 29. April . Der rn der verganenen Nacht von

britischen Kampfflugzeugen durchgeführte Luftangriff auf die
Stadt Kiel zeigt wieder einmal die bewußten britischen Terori-
fierungsabsichten auf die Bevölkerung . Der feige Angriff rich¬
tet sich wiederum nicht gegen militärische Ziele , sondern aus¬
schließlich auf Kultur - und Wohnstätten . Insbesondere nahmen
sich die Briten die Gebäude im Universitätsviertel
zum Ziel . Drei wissenschaftliche Institute , darunter das medi¬
zinische, wurden getroffen , zwei weitere Privatkrankenhäuser,
die durch das Rote Kreuz der Genfer Konvention gekennzeichnet
und in der klaren Hellen Mondnacht deutlich erkenn¬
bar waren , wurden arg in Mitleidenschaft gezogen, so daß be¬
sonders hilflose Kranke unter dem Angriff zu leiden hatte ».

Erfolge bei Abwehr und Angriff
Sowjetische Vorstöße abgeschlagen

Trotz Schlamm und dunkler Nacht im Nahkampf mit Hand¬
granaten und blanker Waffe mehrere feindliche Ortschaften

genommen.
DNB Berlin , 29. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht milteilt , waren am 27 . April im Nordabschnitt der
iOstfr ont örtliche deutsche Angriffe und Stoßtruppunterneh-
mungen wiederum erfolgreich. Im Verlauf dieser Angriffe be¬
wies sich aufs neue der hervorragende Kampfgeist der deutschen
«Soldaten . Beim Vordringen mußte das aufgetaute zersplitterte
jEis , die Schlammseen und die tiefen Moraste des aufgetauten
Geländes , das den Bolschewisten die Verteidigung ihrer Stel¬
lungen wesentlich erleichterte , überwunden werden . Besonders
Hchwer und hartnäckig wurden diese Gefechte durch den nächt¬
lichen Häuserkampf in stark befestigten feindlichen Ort-
ischaften . Trotz Schlamm und dunkler Nacht brachen die deutschen
-Truppen oft im Nahkampf mit Handgranaten und blanker Waffe
de» feindlichen Widerstand und nahmen mehrere Ortschaften.

Unter ähnlichen Kampfbedingungen gelang es weiteren deut¬
lichen Verbänden in der Zeit vom 23. bis 24 . April in harten
Kämpfen die zähe feindliche Gegenwehr zu zerschlagen und den
'Bolschewisten eine größere Anzahl von Kampfstellungen und
Anterkunftsbauten zu entreißen . Dabei wurden beträchtliche
Teile der 378 . bolschewistischen Schützendivision vernichtet
^>der gefangen und Waffen aller Art als Beute einge-
sbracht . Als die Bolschewisten unter Ausnutzung eines verhält-
« ismäßig günstigen Kampfgeländes anzugreifen versuchten, bra¬
uchen ihre Vorstöße unter sehr hohen blutigen Verlusten im deut¬
schen Abwehrfeuer zusammen. Die Kampfhandlungen wurden
Lurch Artillerie und Einsatz deutscher Sturzkampfflugzeuge wir¬
kungsvoll unterstützt . In heftigen Bombenangriffen wurde dis
feindliche Artillerie niedergehalten und Bereitstellungen des
Gegners zu erneuten Angriffen zersprengt.

Ruhmestaten einer schlefisch-sudetendeutschen Panzer-
divivfion

Wiederholt wurde im Laufe der letzten Zeit aus dem mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront die Vernichtung ein-
^ ejchloffener feindlicher Kräftegruppen gemeldet. Es handelt sich
»m eine Kette zusammenhängender Kämpfe , an denen vornehm¬
lich eine schlefisch-sudetendeutsche Panzerdivision beteiligt war,
Bon Ende Januar bis Mitte April , als diese Operationen mit
der Vernichtung der 33. bolschewistischen Armee ihren Abschluß
und ihre Krönung fanden , war die Division bei eisiger Kälte
und schneideendem Schneesturm in tiefverschneitem Gelände , zu¬
letzt bei Schmelzwaffer und Schlamm , stets im Brennpunkt die¬
ser Kämpfe eingesetzt . In erbittertem Ringen hat sie zeitweilig
dn Zusammenhang mit brandenburgischen , mitteldeutschen und
pommerschen Verbänden eine Einkesselung nach der
anderen gegen oft verzweifelten Widerstand von starken, bis
zuletzt kampfkräftigen Gruppen des Gegners ausgeräumt . Wenn
Ku Kämpfen von 2 ^ monatiger Dauer eine Anzahl bolsche¬
wistischer Divisionen vernichtet werden konnte, wobei allein die
Zahl der festgestellten Toten des Feindes 18 900 betrug , wenn
ÜV3S Gefangene gemacht , 368 Geschütze aller Art erbeutet oder
vernichtet , 170 meist befestigte Stützpunkte, ausgebaute Ortschaf¬
ten gestürmt und 1800 Bunker niedergekämpft wurden , so haben
tzte Schlesier und Sudetendeutschen dieser Division daran ent-
Utzeidendsn Anteil

42 bolschewistische Panzer vernichtet
Eine niederbayerische Infanterie - Division

» urde vor einigen Tagen im südlichen Abschnitt der Ostfront
»ach stärkster Artillerievorbereitung von mehreren feindliche«
Schützendivisionen und Panzerbrigaden angegriffen . In erbit¬
terten Kämpfen wurden sämtliche Angriffe abgeschlagen, ohne
daß es dem Gegner gelungen wäre , auch nur an einer einzigen
Stelle in die deutschen Hauptkampfstellungen einzudringen . Am
ktbend lagen 42 feindliche Panzer zerschossen im Vorfeld des
Sefechtsstreifens der Division.

Heftige Luftkämpfe an der Eismeerfront
DRB Berlin , 29. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem erfolgreichen Luftkampf deutscher Jäger mit feind¬
lichen Jagdfliegerverbänden an der Eismeerfront ergänzend mit¬
teilt , stießen bereits in den frühen Morgenstunden des gestrigen
Tages Zwei Me 109 über der Liza -Bucht mit einem feindlichen
Verband von sechs Hurricanes zusammen. Sie nahmen den
Kampf mit dem dreifach überlegenen Feind sofort
auf . Schon nach wenigen Minuten stürzte eine Hurricane ab.
während die anderen abdrehten . Gegen Mittag kam es im glei¬
chen Luftraum zu einem neuen erbitterten Luftgefecht, bei dem
es fünf Me 109 mit IS bolschewistischen Jagdmaschinen aufnah-
men. Hierbei fielen den deutschen Jägern weitere zwei Hurri¬
kans zum Opfer . Kurz nach, zwölf Uhr stieß ein stärkerer Ver¬
band Messerschmittjäger mit einem zahlenmäßig etwa gleich star¬
ken feindlichen Jagdverband südlich der Fischer Halb¬
insel zusammen. Dabei erhielt eine Hurricane nach der ande¬
ren so schwere Treffer , daß sie meist schon in der Luft ausein¬
anderfielen . Innerhalb von wenigen Minuten wurden elf
Hurricanes und ein bolschewistisches Jagdflugzeug abgeschoffen.
Die deutschen Jäger kehrten aus diesen Kämpfen , die die Bolsche¬
wisten nach den bisher vorliegenden Meldungen 15 Jagdflug¬
zeuge kosteten , ohne eigene Verluste zurück.

Die deutsche Luftwaffe richtete im nördlichen Abschnitt
der Ostfront wirksame Angriffe gegen feindliche Panzeransamm-
lungen und Truppenbewegungen . Im rückwärtigen feindlichen
Gebiet wurden mehrere Brücken , darunter eine wichtige Eisen-
Lahnbrücke , durch Volltreffer zerstört. Nörd '

lich des Ilmen-
sees brachten deutsche Kampfflieger beim Angriff auf getarnte
Materiallager der Bolschewisten mehrere Munitionsbunker zur
Explosion und setzten ein großes Tanklager in Brand . Südlich
des Jlmensees wurde ein überschwerer feindlicher Panzer
durch Volltreffer vernichtet . Feindliche Batterien wurden durch
gutliegende Bomben niedergehalten und zwei Flakbatterien er¬
hielten vernichtende Treffer . Deutsche Jäger schossen am 27 . April
nach bisher vorliegenden Meldungen im nördlichen Kampfab¬
schnitt sieben feindliche Flugzeuge ab, zwei weitere Flugzeuge
wurden von der deutschen Flakartillerie zum Absturz gebracht.

Der Angriff auf Alexandria
DRV Berlin , 29. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem Angriff auf den britischen Flottenstützpunkt Ale¬
xandria ergänzend mitteilt , flogen die deutschen Sturzkampf¬
flugzeuge vom Muster Ju 87 in mehreren Wellen den auf einer
Landenge zwischen dem Mittelmeer und dem Maryutsee gele¬
genen Hafen an . In kühnen Sturzflügen durchbrachen die deut¬
schen Flugzeuge die dichte Flaksperre , die von den zahlreichen
Batterien und den Geschützen der im Hafen liegenden Kriegs¬
schiffe gelegt worden war , und lösten ihre Bomben schweren Ka¬
libers auf die befohlenen Ziele aus . Das große Schwimm¬
dock, das besonders britischen Schlachtschiffen zu Neparatur-
zwecken dient , wurde getroffen . Ein Handelsschiff von etwa
10 000 VRT . und ein Frachtschiff mittlerer Tonnage erhielten
ebenfalls schwere Bombentreffer . Im Kohlenhafen richtete eine
Bombe schweren Kalibers starke Zerstörungen an . Weitere Tref¬
fer in Kaianlagen und im Hafenbabnhof lösten mehrere Brände
aus.

USA . - Schiffsverluste
DNB Berlin , 29. April . Den Verlust von vier Handels¬

dampfern an der amerikanischen Ostküste muß jetzt
das USA .-Marinedepartement eingestehen. Es handelt sich da¬
bei um zwei Frachtendampfer von je etwa 5000 BRT . und zwei
kleinere Dampfer von je etwa 3000 BRT . Sämtliche Schifft
waren mit wertvoller Ladung nach atlantischen Häfen der USA.
bestimmt und wurden von Unterseebooten der Achse in Sicht der
Küste torpediert und versenkt. Weiter wurde ein amerikanisches
Handelsschiff von rund 4000 BRT . im Karibischen Meer durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt. Einige Ueberlebende der
Besatzung trafen auf der Bonaire -Jnsel ein.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Mllitärhafen von Alexandrien heftig bombardiert — Wie¬
derholte Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen Flotten¬

stützpunkte und Flugplätze auf Malta
DNB Rom , 29 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In dem der Wüste vorgelagerten Gebiet südöstlich von

Mechili wurde der Angriff einer von Panzerkräften unter¬

stützten feindlichen Abteilung glatt zurückgeschlagen.
Unsere Kampfflugzeuge haben wirksam Zeltlager und KrM-

fahrzeugansammlungen imEebietvonTobruk unter MG .-

Feuer genommen.
Im Verlauf eines Einfluges auf Martuba wurde er»

Bomber vom Wellington -Typ von der Bodenabwehr zum Ab¬

sturz gebracht. . ^
Verbände der deutschen Luftwaffe griffen wiederholt dre

Flottenstützpunkte und die Flugplätze auf
Malta an und zerstörten Munitionslager , Fabriken , Baracke»-

lc^ er und Barkassen. Auch am Boden befindliche Flugzeuge
wurden schwer beschädigt und auf Artilleriestellungen wurde«

Volltreffer erzielt . .. ^
Luftverbände der Achsenmächte gelangten trotz ungünstiger

atmosphärischer Bedingungen bis nach Alexandrien (Aegyp¬
ten) , bestenMilitärhafen sie heftig bombardierten.

Vom Krieg in Ostafien
Philippinen in der großasiatischen Gemeinschaft

Tokio. 29. April . (OAD . ) In einer Proklamation zum Ge¬
burtstag des Tenno erklärt der Oberbefehlshaber der japani¬
schen Heere auf den Philippinen , General Homma, daß nach
Ausschaltung des anglo -amerikanischen Einflusses die Philip¬
pinen nunmehr ein Mitglied der großastatischen Gemeinschaft
seien und sich in Würdigung der Bedeutung des augenblicklichen
Krieges in Zusammenarbeit mit den kaiserlichen Truppen am
Bau eines neuen Philippinenreiches beteiligen sollten. Es sei
bedauerlich, daß einige Leute in gewollter Unkenntnis der wah¬
ren Absichten Japans in abgelegenen Bezirken noch Widerstand
leisteten . Es dürfte nicht mehr lange dauern , b« das Schicksal
sie ereilt habe.

Die Beute , die die Japaner auf der Insel Pa nag mach¬
ten , umfaßt nach Berichten aus Jlo Jlo 830 000 Ballen Zucker»
2200 Ballen Reis sowie neben großen Mengen an Munition
53 Seeschiffe und Dschunken . Bei den Säuberungsaperatioue»
wurden nur 4 Japaner getötet und 40 verwnndet.

Tschungking - Truppcn kämpfen allein
DRB Bangkok, 29. April . (OAD .) Die Truppen Tschiang.

kaischeks sind bei Meiktiia von überlegenen japanischen Streit¬
kräften geschlagen worden und auf der ganzen Linie im RüK
zug auf Mahlaing . Auch auf dem östlichen Frontsektor im Vera.
land der Schanstaaten sind die Japaner im weiteren Vordri»
gen. Japanische Gebirgstruppen konnten eine chinesische Ab¬
teilung in Vataillonsstärke , die einen wichtigen strategische«
Punkt nördlich von Taunggyi verteidigte , einschließen und ge.
fangennchmen Stärkere japanische motorisierte Verbände stoße,
in dem unwegsamen Gelände in der Nähe des Tang -Flusses nach
Norden vor , wobei sie die Tschungking-Truppen allmählich auf
die Bahnlinie Mandalay —Lashio zurückdrüngen. Mit britische,'
Truppen , die sich aus der Frontlinie zurückgezogen haben und
die Verteidigung von Mandalay den Truppen Tschiangkaischekr
überließen , fand keine Eefechtsberuhrung statt.

SD .-Kommando in sowjetischer Kleinstadt
Von ^ -Kriegsberichter Sch aal

DNB . . ., 29 . April . ( ^ - PK .) Eine Schneewäsche mit nach
tem Oberkörper hat als wunderbares Radikalmittel die letzte
Müdigkeit aus den Gliedern getrieben , und schon beim Rasier» ,
das wir umso hartnäckiger durchführen , je primitiver und u»
möglicher die Verhältnisse im Osten werden , besehen wir uns
den am Vorabend fertiggestellten „Tagssfahrplan "

. „Hat «»
nicht allerhand auf sich , wenn man seine Akten so nahe bei»
Strohsack hat "

, sagt lachend der ^ -Untersturmführer . Chefzii»
mer , Vorzimmer . Registratur , Schreibzimmer , Telefonzentrale
Etzraum, Schlafraum , Besprechungszimmer und ehemalige ruf- '
fische Bauernstube — alles ein und dasselbe ! Da bekommt dex
langwierigste Dienstweg eine vorbildliche Kürze , und das ge¬
meinsame Rasieren wird schon die erste Dienstbesprechungt
„Also, was bringt der Tagesfahrplan ? " „Vernehmung im Darß
T und Vernehmung im Dorf P . — „Paßt ja ausgezeichnet bH
»em Schneesturm !" — „llebcrpriifung von Arbeitskräften für
das Reich , Benachrichtigung der in unserem Bezirk ansässige «!
Volksdeutschen über die bevor st ehende Umsied»
! n n g

"
. — „Anzeige gegen einen Plünderer , Ueberprüsung de«

für den Ordnungsdienst in Frage kommendenLandeseinwohner." '
Inzwischen hat sich vor dem Holzblockhaus unserer kleine»

SD .-AußenkommandoZ das gewohnte jahrmarktlich anmutend« '
Bild entwickelt. Pferdeschlitten und „Fußvolk" — Männer und
Frauen in allen Altersstufen und in den abenteuerlichsten wi»4
terlichen Vermummungen . Sie alle wollen etwas von uns . f

Unsere kleine Schreibmaschine, die wir durch alle Fährnisst
gelotst haben , steht startfertig . §

Der erste FciN : Eine ältere Frau erklärt uns mit einem m»
glaublichen Aufwand an Worten , daß sie in ihrem Dorf mH
offener Straße von einer Nachbarin geohrfeigt und gekratzt
worden sei . Sicher eine unterhaltsame Sache, für die Sicherheits »!
Polizei, aber Leim besten Willen reizlos ! ^

Dann kommt ein Finne, der Angaben über den AufenthaH
eines kommunistischen Aufwieglers in der Nähe des Dorfe»
macht. Das können wir gebrauchen. Der Fall wird notiert und
sofort in Arbeit genommen.

Wieder ein anderer bricht in wüste Drohungen gegen seinetz
Nachbarn aus , den er in allen Tonarten als einen Räuber und
Heckenschützen bezeichnet. Der Bursche macht einen verschlagenen ^

'

üblen Eindruck. Gut , wir werden seine Angaben prüfen . Ob wi»
Zigaretten haben ? „Nein , leider nicht." >

Eine junge Frau erscheint mit einem blutigen Kopfverbani».
Eine Hausbewohnerin hat sie als „Deutschfreundin " bezeichnet
und mit der Axt geschlagen . Das Haus liegt ganz in unserer
Nähe . Unser T -Unterscharführer geht mit einem Dolmetscher der
Sache sofort auf den Grund . Die Angaben stimmen, und di«
Bolschewistin geht mit einer Schere auf den ^ - Kameraden los.'

Gegen dieses Gift gibt es ein sicherwirkendes Gegengift ! s
In bunter Folge reiht sich so Bild an Bild . Man muß di«

Geduld zu all diesen Aussprachen mit der Bevölkerung anft
bringen : Sicher , drei Viertel ihrer Anliegen entpuppen sich als
belangloser Kleinkram , aber plötzlich gibt uns ein Hinweis di»
Spur zu wichtigsten Zusammenhängen über umherziehende ehe»
malige EPU -Spitzel, die Kräfte der bolschewistischen Unterwelt.

Mittlerweile ist es unserem Fahrer mit Feuer , Rauch un«
meterlangen Flüchen gelungen , den Motor soweit anzuwärmen,
daß er widerwillig die ersten spuckenden Töne von sich gibt I»
zehn Minuten sind wir fahrbereit und mühsam quält sich unser
Wagen auf den gesegneten Rollbahnen durch das Schneetreiben.
Pferdeschlitten müssen uns zu dem abseits gelegenen Ziele brii>
gen. Seit Tagen sind wir hinter einem ausgekochten Burschen ^
her , der nach Zeugenaussagen plündernd und stehlend die ver¬
lassenen Häuser heimsucht und das Wenige noch vorhanden«
gierig zusammenträgt . Wir beobachten den Halunken wohl,!
haben aber seine Warenlager noch nicht entdecken können. Heut»
verfolgen wir eine neue Spur und haben Glück ! In einem ehs¬
maligen , halb zerfallenen Luftschutzbunker nicht weit von seiner
Wohnung liegt vor uns ein wohlsortiertes Lager : Wäschestücke»
Mäntel , Säcke mit Trockenbrot, Mehl , Konserven . Da , in der
Ecke ein automatisches Gewehr , einige Handgranaten und ei»
kleiner Sack mit Sprengstoff . Das hat sich alles gelohnt . Dar
ist nicht bloß ein Plünderer . Da steht ei ne Terrorgrupp»
dahinter , die der Bursche offenbar mit Proviant und Waffe»
versorgt . Jetzt schnell den Kerl in seiner Wohnung dingfest ge¬
macht. Wir treffen ihn in seiner Bruchbude, und er markiert dar
weiße Lämmchen. Er sei kein Plünderer ! Man möge doch sei»
Haus durchsuchen . Darauf verzichten wir großmütig , nehmen ih»
aber dafür in unsere Mitte und bringen ihn in das ihm „völlig
unbekannte " Lager . Da hilft nun freilich kein Leugnen mehr-
Schon auf Plünderung steht die Todesstrafe , das weiß er und
im Angesicht der Waffen und des Sprengstoffes schwindet sein»
zur Schau getragene Frechheit . Schnell mit dem Banditen in de»
Wagen und zurück zur Dienststelle. >

Auf der Rückfahrt begegnen wir noch mitten im Wald zvck
zerlumpten , halberfrorenen Gestalten . Sie haben keine Papier»
bei sich und schwören unter unzähligen Beteuerungen , sie Me»
sie verloren . Diese Ausrede ist so dumm, daß wir die Bursche»
näher begucken . Und siehe da , der eine trägt unter seinem
dreckigen Zeugmantel einen sowjetischen WaffenroA
und der andere eine Militärhose! Die beiden nehmen wH
auch noch mit . Sie werden im Wagen eben übereinander gepackt

Trotz der dicken Pelzmäntel kommen wir durchfroren »M
Hause" an . Da stehen schon wieder die Besucher in einer lange»!
Reihe . Wenigstens die wichtigsten wollen wir schnell vernehme»
Die Petroleumlampe tritt rußend in Tätigkeit.

Als wir am Abend allein find , kreisen unsere Gedanken n»k
um ein Ziel : Jetzt darf die tzu dem Waren - und Wafsenlage»
gehörige Terrorgruppe nicht gewarnt werden . Wir muffen st
fassen können. Die Nacht ist längst hereingebrochen, als wir d»
Kreuzverhör des Plünderers durchführe« können. Es gibt ust
Anhaltspunkte zu weiterem Vorgehen , und als Mitteruachl
längst vorüber ist , wissen wir , daß der „Tagssfahrplan " fiir de»
nächsten Tag an Arbeit nichts zu wünschen Lbrtg laßen wird- i



Schwarzwälder Tagezeitun
Rc . 100

Seite 3

Friihlingserwachen Abschrift
Ueber die Höhe fegt ein schneidend kalter Nord»

« ,nd Eut 30 Kältegrade mag das Thermometer anzeigen . Für
L vaar Stunden am Tage sendet die Sonne auch hier schon

SurrendeStrahlen aus . Wenn sie aber hinabsinkt in die un-
dliiüen Wälder , dann ist es, als ob der Winter , der rauhe

Melle sich dasür rächen wollte . Noch hat er die Macht, und so
l-ickit gibt er sie nicht aus der Hand.

In der Nacht hatten wir angegriffen . Hatten zwei Dörfer im
« türm genommen und diese nun zu sichern . Gespenstig ragt di«
«Mel unter der wir das MG - aufbauen , in den grauenden
Morgen. Sie mag den feindlichen Batterien als Richtziel diene«
I . «ns deckt sie vor den Spüheraugen sowjetischer Infanteristen.
^ < der Gegenstoß unterbleibt . Die Bolschewisten haben genug

tunmit der Sammlung ihrer in alle Minder zersprengte»
TruMnreste.

§er Tag bricht an . Und mählich gibt er die Umgebung z«
erkennen : Hier unten, rechter Hand , liegt das Kirchdorf. Und
zweiter Ferne die Ortschaft M . , in der die schweren feind¬
lichenMörser stehen müssen . Noch schweigen sie und wir ver»
, uten Stellungswechsel.

Da fällt mein Blick mit einem Male auf die Kuschel , die «ns
Deckung gibt. Und wie gebannt bleibt das Auge haften an
einem — blühenden Weidekätzchen ! Ist es ein Traum ? Darf ich
es wirklich und wahrhaftig glauben ? Ich greife hin breche den
zarten Zweig und nehme ihn an mich . Er ist kein Schemen. Der
Traumist Wahrheit und entflicht mir nicht.

We ein Wunder reiche ich den Zweig von Hand zu Hand,
»nd strahlende Augenpaare saugen sich daran feit Ihr wundert
euch, daß uns Soldaten dieses Weidenkätzchen stille werden ließ?
Habt ihr geglaubt , der Krieg ertöte in uns das Gefühl ? Das
schwache Zweiglein singt uns ja zum erstenmal in diesem furch«
terlichen Winter das Lied des Frühlings . Lehrt uns , daß keine
Dunkelheit so stark sein kann, daß nicht das Licht sie überwindet.
Spricht uns von neuem Leben , neuem Kampf und neuem Sieg.
Und daran sollte der Soldat achtlos vorübergehen?

Wenig später wird unsere Sicherung als überflüssig ein¬
igen . Der Schneesturm hat unseren Trampelpfad verweht.
M jedem Schritt sinken die Männer bis über das Knie in
den weißen Teppich . Mühsam kämpfen sie sich vorwärts , bis
Ihnen der Schweiß von der Stirne perlt . Was ist 's nur , das
ße trotzdem lachen macht?

Das Erwachen des Frühlings ! In Gestalt eines unschein-
kmen Weidekätzchens. ^ -Kriegsberichter Benno H . Schaeppr.

Me der Jude in USA . regiert
Der Bericht eines französischen Botschafters über seine
Unterredung mit einem Eroßrabbiner . — Entlarvung

der politischen Geschäfte des Weltjudentums
DNB Berlin, 28. April . Die wirtschaftliche und politische

Machtstellung des Judentums in den Vereinigten Staaten , dis
internationale Verflechtung jüdischer politischer Einflüsse und
die engen Beziehungen zwischen dem internationalen Judentum
und der Regierung der französischen Republik werden durch e i n
Dokument belegt , das das Auswärtige Amt der Oessentlich-
keit übergibt.

Bei dem von NSK . im Wortlaut verbreiteten Dokument han¬
delt es sich um den Bericht des französischen Botschaft
ters in Brüssel vom 18 . Januar 1926 über eine Unter¬
redung mit dem Eroßrabbiner Ginsburger. Gins-
iurger. der soeben das Ordensband der französischen Ehrenlegion
erhalten hatte, schlügt vor , den Einfluß der Juden in den Ver¬
einigten Staaten zugunsten einer Regelung der französischen
Kriegsschulden an die USA . zu mobilisieren.

Er schildert in offenherziger Weise die überragende Stellung
des Judentums im Wirtschafts -, Finanz - und Pressewesen der
USA. und erklärt , daß durch den Einsatz dieser Kräfte ein wirk¬
samer Druck auf die amerikanische Regierung und aus den
amerikanischen Senat ausgeübt und selbst ein so erbitterter Geg¬
ner wie Senator Vorah neutralisiert werden könne . Der fran¬
zösische Botschafter legt zugleich seiner Regierung eine „ernste
Prüfung dieser beachtenswerten Vorschläge des Eroßrabbiners"
nahe.

Der Bericht besagt u . a . folgendes:
M 43 761
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Französische Botschaft in Belgien
Direktion für politische Handels¬

angelegenheiten
Brüssel, den 18 . Januar 1926.

Der Botschafter der französischen Republik bei Seiner Majestät
dem König der Belgier , Herr Maurice Herbette an Seine Ex¬
zellenz den Herrn Ministerpräsidenten A . Briand , Minister für
auswärtige Angelegenheiten.

Frage der amerikanischen Schulden.
Aussprache mit dem Oberrabbiner von Belgien.
Evtl . Einsatz des jüdischen Einflusses in den Vereinigten

Staaten zu unseren Gunsten.
Unser Landsmann , der Oberrabbiner von Belgien , Herr Gins¬

burger , hat bei mir vorgesprochenund mich gebeten, Euer Exzellenz
seinen Dank für das Ritterkreuz der Ehrenlegion zu übermitteln,
das die Regierung der französischen Republik ihm auf meinen
Antrag verliehen hat.

Im Verlauf der mit ihm gehabten Aussprache teilte mir Herr-
Einsbyrger mit , daß er bereits Gelegenheit gehabt habe, einige
seiner amerikanischen Glaubensgenossen auf die Rolle hinzu¬
weisen, die sie in ihrem Lande zugunsten Frankreichs zu spielen
haben würden.

Die Zahl der amerikanischen Juden beträgt in den
Vereinigten Staaten mehr als vier Millionen , sie sind aus alle
amerikanische Staaten verteilt , rhr wirtschaftlicher und poli¬
tischer Einfluß in Neuyork und Lhikago ist beträchtlich.
Indem man sie durch den Hinweis auf die Vergangenheit , an
der französischen Sache interessiert und indem man die hundert
Zeitungen , die sie mindestens besitzen, für eine richtigere Ein¬
schätzung der französischen Finanzlage gewinnt , könnte man —
nach Herrn Ginsburgers Ansicht — indirekt und mit Erfolg auf
die Einstellung von Herrn Coolidge und derjenigen der Mit¬
glieder der Schuldenkommission sowie auf die Gouverneure der
Staaten und die Senatoren einwirken Wie cs scheint , könnte
man sogar aus diese Art Herrn Borah , den ständigen Opponen¬
ten gegen alle gerechten Regelungen in der Frage der fran¬
zösischen Schulden, ausschalten.

Nach Ansicht des Oberrabbiners von Belgien könnte die Un¬
terstützung der Juden in den Vereinigten Staaten für uns wert¬
voll sein . Manche Trustkönige sind Juden. Die großen
Finanzmänner sind Juden und eine Reihe
großer Zeitungen gehört Juden. Warum sollte man
das Ausspielen dieser Karten versäumen , die höchste Trümpfe
sein können?

Ich habe Herrn Ginsburger deshalb angehört und in keiner
Weise seinen Eifer , mit dem er sich für unsere Interessen ein-
setzen will , zu mindern gesucht. Ich habe ihm zugesagt, Euer
Exzellenz seine Gedanken mitzuteilen und ihm von der Auf¬
nahme, die diese bei Ihnen gefunden haben, zu unterrichte ».

Sühne für einen Mord in Holland
DNB De» Haag , 29. April . Der Friedensgerichtshof verurteilt»

den ehemaligen niederländischen Hauptmann Vom zu zehn
Jahren Gefängnis und den ehemaligen niederländischen
Oberleutnant Kruithof zu 20 Jahren Gefängnis.
Beide Angeklagten sind verantwortlich für den Tod des Oberst
leutnants und Vezirksrommandanten von Dordrecht Mussert,
Bruder des Leiters der NSV . In der sehr eingehenden Be¬
gründung wird festgestellt , daß die Festnahme Mufferts durch
die Angeklagten im Mai 1940 ein eigenmächtiges und
unrechtmäßiges Vorgehen gewesen sei. Die Angeklag¬
ten hatten auch zugegeben, daß an der Person und Waffeneh«
des Oberstleutnants nicht der geringste Zweifel bestanden habe.
Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen habe das Gericht das
vorstehende Urteil gefällt und berücksichtigt , daß Kruithof die
todbringenden Schüsse abgegeben habe und auch der geistige llv-
heber der Tat gewesen sei . Der Generalstaatsanwalt hatte gegen
Kruithof die Todesstrafe und gegen Bom 20 Jahre Gefängnis
beantragt.

Belastung - er Sowjet -Angeklagte«
Der Attentäter Oemer Toskat besuchte Kornilow

DNB Ankara , 29 . April . Die Vormittagsfltzung des fünfte»
Verhandlungstages im Prozeß wegen des Bombenanschlags
gegen den deutschen Botschafter von Papen ergab weitere starke
Belastungen gegen die angeklagten Sowjetvertreter . Der als
Zeuge vernommene Pförtner eines Lautes in der Nacktbarickatt

des lowjetijchen Generalkonsulats in Istanbul , in dem der A»
geklagte Kornilow im September 1941 zwei Zimmer ge¬
mietet hatte , bekundete, daß er einmal einen jungen Mann a>»
Besucher in die Wohnung Kornilows gelassen habe. Als de»
Zeugen darauf verschiedene Bilder vorgelegt wurden , erkannt«
er sofort den getöteten Attentäter Oemer Toskat als - »
Besucher Kornilows . Die Aussage rief im Eerichtssaal groß«
Bewegung hervor , weil damit der Beweis erbracht wurde, dich
Kornilow tatsächlich mit Oemer Toskat in persönlicher Verbin¬
dung gestanden hat , was bekanntlich sowohl Kornilow als anch
Pawlow bisher immer hartnäckig leugneten . Auch die ebenfalls
als Zeugin vernommene Zimmervermieterin Kornilow » w»
über den von dem Pförtner angegebenen Besuch unterrichtet «Nb
erkannte ohne Zögern aus verschiedenen ihr vorgelegte « Phsbs»
graphien das Bild Oemer Toskats heraus.

Die beiden Sowjetvertreter blieben trotz dieses nene» » -
drückenden Beweises bei ihrem sturen Leugnen und versucht»
auch weiterhin den normalen Verlauf des Prozesses durch ihr
herausforderndes und ungebührliches Betragen zu stören, so d«G
der Eerichtsvorsitzende sowohl Kornilow wie Pawlow er« »
eine ernste Rüge erteilen mußte . .

Neukaledonien
Unter den französischen Kolonien waren zwei besonders Ut-

rüchtigl , und zwar Guyana an der südamerikanischen KW»
mit dem fieberverseuchten Gebiet von Cayenne , und der vosg»
lagerten Teufelsinsel , und ferner Neukaledonie », - »
1500 Kilometer östlich von Australien zwischen Neu - Euinea »»-
Reu -Seeland liegt . Während des vorigen Jahrhunderts wurd»
Zehntausende von politischen und kriminellen Verbrecher» » »
Frankreich verbannt und in Guyana und Neukaledonie» t«
Sträslingslagern untergebracht . Das mörderische Klima d« ß«
beiden Kolonialgebiete hat unrer den Gefangenen stark anfg«
räumt . Die Kritik , die an dieser Justizpolitik der französisch»
Regierung geübt wurde , wuchs schließlich so stark an , daß - t»
Sträflingsverschickungen eingestellt wurden . Im Jahre 1894 «»
ging das Dekret , daß keine neuen Sträflinge nach Neukaledont»
transportiert werden dürften . Diejenigen aber , die schon d» t
waren , wurden nicht zurückgeholt, sondern blieben an Ort »»st
Stelle , und erst im Jahre 1931 wurde das letzte Sträflingslag«
aufgelöst . Bei Neukaledonien handelt es sich um eine Insel , -de
im Jahre 1774 von dem englischen Weltreiscnden Cook entdeckt
und 1853 von Frankreich in Besitz genommen wurde . Die t«
der Nähe gelegenen Loyalty - Jnseln wurden ein Jahr spät«
von Frankre ' ' übernommen und mit Neukaledonien vereinigt.
Dieser französische Besitz im Stillen Ozean hat einen Gesamt«»»-
fang von etwa 20 000 Quadratkilometern mit rund 60 000 Et»
wohnern . Die Hauptinsel Neukaledonien zieht sich bei einer g»
ringen Breite etwa 400 Kilometer von Nordwesten nach Siv >-
osten hin . Sie ist von einem Gürtel von Korallenriffen umgeben,
durch die allerdings , namentlich an der Ostseite, mehrere schmale
Furten zu guten Häfen führen . Der beste Hafen Neukaledonien»
ist der von Numea, dessen ruhiges und tiefes Fahrwasser de«
Schiffahrtsverkehr außerordentlich begünstigt . Das Innere d«
Insel ist ein etwa 200 Meter hohes Kreideplateau , über da»
einzelne Ketten und Berge weit hinausragen . Ebene Küsten fi»
det man nur an der Westseite ; sie sind aber dürr und felsig . R»r
wenige Streifen fruchtbaren Bodens durchziehen das Land . Di«
Besiedelung durch Europäer ist dadurch auf ungünstige Verhält¬
nisse gestoßen . Die erhebliche Zahl von etwa 25 000 Franzos»
im Gegensatz zu 28 000 Eingeborenen ergibt sich nur ans - «
Tatsache, daß Neukaledonien viele Jahrzehnte als Sträflings-
insel gedient hat . Etwa ein Drittel der Europäer lebt in d«
Hauptstadt Numea ; die übrigen Siedlungen der Insel verdank»
ihre Entstehung dem Erzreichtum, vor allem dem Abba»
von Nickel, Kobalt und Chrom . Der Mittelpunkt der Nickelind» ,
strie ist die Stadt Thio , ein Schmelzwerk für Nickelerze befindet
sich in Tao . Etwa ein Viertel allen Chroms der Erde kommt a»
Neukaledonien . Der Bergbau , der viel mit australischem Kapital
arbeitete , hat sich im letzten Jahrzehnt auch auf Gold , Kupfer,
Antimon , Blei , Eisen, Kohle und Kalk erstreckt . Am cm» d»
Rot eine Tugend zu machen , wurde mit allen Mittel « i« - » '

wenigen fruchtbaren Jnselgebieten der Anbau von Mais , Rei»,
Zuckerrohr, Ananas und Gemüse gefördert , weil sonst die Lo»-
desprodukte zur Ernährung der immer mehr ansteigende» v «-
völkerungszahl nicht ausgereicht hätten . Nachdem die Sträfling»
zu öffentlichen Arbeiten beim Straßenbau und auf de» Acken»
baustatione « nicht mehr zur Verfügung stehen , wurde» in letzt«
Zeit in immer größerem Maße chinesische Arbeiter herangehalt.

AM
Roman von Hans Wilhelm Schreibt

Vrhedn-Iiechiychutz: veullch « Noman -NnUg «orm. k . Unvarichl , ö»ckS-chl» (5U<»islr>
38>

Wenn ihr Schwiegervater,
der alte Bernau , hämisch lachend damit einverstanden war,
daß ein rechnender Verwalter einmal Herr auf dem Herren¬
hof werden konnte, so kann sie mit ruhigem Gewissen dem
Kommenden entgegensehen : denn ein bodenoerwachsener,

Bauer , der ist dann schon erst recht würdig . Die
Unbefangenheit der beiden jungen Menschen aber , die wird
llo jetzt noch nicht stören.

Eluch auf dem Mühlenhof macht man sich allerhand
Gedanken über die Freundschaft der Rena und des Peter.
^ ' " 2r Mt im voraus mit einem gütigen und wissen¬
den Lächeln sein Einverständnis . Das ist der Frieder . Wenn
er abends allein in seiner Stube im Altbauernhäuschen sitzt,
dann hat er sich schon mehr als einmal dabei ertappt , wie
er die Pferde angespannt und den Peter hinübergefahren
hat zum Herrenhof , um dort die Rena aufzuladen , und
dann ging 's im Galopp zur Dorfkirche . Und überall am
Wege , da stehen die Bäuerinnen und die Bauern und nicken
dem alten Frieder zu , und er meint dann immer zu hören:
»Frreder , das hast du gut gemacht .

" Eins nur stört den
alten Knecht vom Mühlenhof , das ist der Mühlenhof , der
dann gar so verlassen sein wird , wenn der Peter einmal
Herr da drüben ist , auf dem großen Gut . Aber , denkt er,

der Herrgott halt auch schon einen Weg finden , und
laßt die Sorge nicht aufkommen.

Auch die Gedanken der Mühlenhofbäuerin umkreisen,
wenn ihr die Arbeit gerade Zeit läßt , die beiden jungen
Menschen. Und sie fühlt wohl genau , daß sich ein Band um
- ie beiden geschlungen hat , das keiner mehr zerreißen kann,
öas für alle Ewigkeit geschlungen ist, selbst wenn es die beiden
jetzt noch nicht wissen sollten.

Wie das ave » f» gekommen ist zwischen ihr. der

Mühlenhofbäuerin , und dem Peter Schleevogt , der doch
eigentlich ein Fremder gewesen ist auf dem Mühlenhof , das
weiß sie selbst nicht. Von der ersten Stunde an aber , wo
der Peter seinen Einzug gehalten hat , da ist er auch in ihr
Herz hineingefahren und hat sich dort ganz fest nieder¬
gelassen . Sie gibt sich keine Rechenschaft , die Mühlenhof¬
bäuerin . aber seit jenem Sonntag , da meint sie in ihm den
zukünftigen Bauern vom Mühlenhof zu sehen. Das war vor
einem Jahr , als sie mit dem Jungen durch die Kornfelder
des Mühlenhofes ging , die gelb und schnittreif standen , da
hatte der Peter gesagt : „Nun kann er bald wieder errzten,
der Mühlenhof , gell? " — So ganz zart klang das aus dem
Munde des Buben , wie sie ihn immer noch nennt , und ganz
leise hat sich seine Hand in die ihre geschoben.

Da hat sie dieie Hand festgehalten , bis sie wieder auf
dem Mühlenhof waren . Bis heute hat sie die Hand von dem
Buben , der so fest in ihrem Herzen wurzelt , nicht mehr los¬
gelassen . Heute aber steht es bei ihr fest , diese Hand wird
sie auch nicht wieder loslassen , und den Buben , den sie zu
einem rechten Bauer erzogen hat . — Ob das mit der Rena
richtig ist ? — Sauber ist es auf alle Fälle , das weiß sie.

Recht schwer wird ihr schon das Aufstehen , wenn sie
eine Stunde oder mehr an ihrem Lieblingsplatz am Fenster
sitzt. Heute aber muß sie noch einmal hinüber ins Altbauern¬
häuschen . Vielleicht ist der Frieder noch auf , mit dem sie
gerade jetzt sprechen muß . Als die Kätha Hübner aus dem
Haus heraustritt , sieht sie drüben noch Licht. Unten zu
ebener Erde , wo der Frieder schläft, und oben im Giebel-
fensterchen , wo des Buben Stube ist . Uber den Hof geht sie,
wenn auch langsam , so doch gerade und aufgerichtet , und
der Mondschein geht mit ihr die kurze Strecke.

Drüben im Altbauernhäuschen öffnet ihr der Frieder
die Tür zu seiner Stube:

„ Was ist's , Kätha , so spät am Abend ? Wo wir doch
wirklich müd sind alle beid von der Arbeit .

"

„Laß nur , Frieder , ich war gerade noch einmal auf dem
Hof und Hab Licht bei dir gesehen , und da denk ich , kannst
noch ein Viertelstündchen mit dem Frieder reden über die
Arbeit kür morae « ."

Da zieht ein lustiges Lachen in die Augenwinkel vom
alten Frieder , und seine Lippen zucken doch ein bißchen. Daß
es nichts Schweres ist , was die Bäuerin zu ihm führt , das
weiß er , daß sie ihm aber auch nicht die Wahrheit sagt , das
fühlt er gleich.

„ Ei , ei , Kätha , seit wann muh denn wieder der Frieder
herhalten wegen der Arbeit . Das besprichst du doch schon
seit Jahr und Tag immer mit dem Buben droben , und jetzt
auf einmal wieder mit dem alten Frieder ? Da stimmt doch
etwas net !"

Lachend sieht der alte Frieder der Bäuerin ins Gesicht,
die ihm gegenüber am Tisch Platz nimmt , und da sieht er.
daß auch über ihr Gesicht sich eine große Freude legt.

„Na ja , Frieder , es ist ja auch des Buben wegen da
droben , weshalb ich noch einmal herüberkomme .

"

„Ist schon gut "
, lacht der Frieder in seinen grauen

Bart , „es dreht sich ja alles um den Buben .
"

„An deinem Lachen aber merk ich, Frieder , daß dir 's
recht ist .

"

„Ei , warum denn net ? " Und plötzlich ist der alte
Frieder ganz ernst . „ Ist der net unsere Zukunft ?"

„Ja , das ist er . — Hat er immer so lang Licht, der
Bub oben ?"

„Ja , das hat er . Bis in die Nacht hinein , und manch¬
mal geht 's erst aus , wenn die Sonnenstrahlen gegen das
Fenster stehen . Den laß nur machen , Kätha . der hat sich
nämlich Bücher angeschafft . Ich kenn ja da net viel davon.
Manchmal hat er sie sich mitgebracht aus der Stadt , und
viele hat er auch von der — von der Rena gekriegt . Und
da lernt er nun daraus .

"
Der Mühlenhofbäuerin Blick ist beinahe böse geworden,

so daß der Frieder ganz erschrocken ist und msint , er müßt
den Peter verteidigen.

„ Hat er seine Arbeit auf 'm Hof net immer richtig
gemacht Kätha ? Ist er net ein richtiger Bauer geworden?
Willst du es ihm verübeln , wenn er auch für da oben —
für den Gehirnkasten ein bißchen vorsorgt ?"

„Das ist es net , aber daß er mir davon net ge¬
sprochen hat .

"
(Fortsetzung folgt.̂ /
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Kleine Nachrichten aus aller Wett
75 Jahre Vrennerbahn . Deutsche Jngcnieurkunst erbaute die

134 Kilometer lange Eiscnbahnstrecke Innsbruck - Bozen der
Vrennerbahn , die nach sechzehnjähriger Bauzeit im Jahre 1867
fertiggestellt wurde , demnach jetzt 75 Jahre in Betrieb ist . Karl
von Etzel , ein Württemberger , hat diese Meisterleistung der
Technik geschaffen . . Seit 1927 wird die Bahn elektrisch betrieben.

Australisches Flugzeug überfällig . Wie aus Melbourne amt¬
lich gemeldet wird , ist ein australisches Flugzeug mit zwölf
.Mchtzivilisten " an Bord seit dem 21 . April überfällig . Das
Flugzeug war vom zivilen Flugdienst gechartert worden . Es
war von einem australischen Flughafen nach Nordaustralien
unterwegs mutz sich jedoch weitab von seinem Kurs befunden
haben , als ihm ein Unglück zustietz.

Brasilien verlängert die Militiirdienstzeit . Nach einer Mel¬
dung aus Rio de Janeiro hat Präsident Vargas ein Dekret un¬
terzeichnet , durch das die Militärdienstzeit in Brasilien von
einem Jahr auf vier Jahre verlängert wird.

Der Führer hat dem Generaldirektor m . D . der Staatlichen
Museen in Berlin , Geheimen Regierungsrat Professor Dr . Otto
Ritter von Falke in Verlin - Nikolasee , aus Anlatz der Voll¬
endung seines 80. Lebensjahres in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste als Museumsleiter und Kunstforscher die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Gesandter von Killinger Ehrenbürger von Rumänien . Der
deutsche Gesandte in Rumänien , Manfred von Killinger , wurde
durch ein von Marschall Antonescu unterzeichnctes Dekret zum
Ehrenbürger von Rumänien ernannt.

Empfang der Abordnung der Kriegsopfer Italiens . Im
Namen des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing Staatssekretär von Weizsäcker am Dienstag mittag im
Auswärtigen Amt die zur Zeit in Deutschland weilende und
von Nationalrat General Bacarini geführte Abordnung des
Reichsausschusses der Kriegsopfer Italiens , ferner den Präsi¬
denten des Ausschusses , Nationalrat Madia , Rom . Nationalrat
Bratz , Venedig , und Nationalrat Professor Lepors , Neapel , so¬
wie die Mitglieder der Delegation Martina , Carraroli , CorvS
und Nogri.

Nachklang des Karol - Regimes . Die Erben des zur Zeit des
Karol -Regimes als Polizeipräsekt der Hauptstadt und als Mini¬
ster für öffentliche Ordnung tätig gewesenen Generals Gabriel
Marinescu wurden verpflichtet , dem Staat einen Betrag von
mehr als 16 )4 Millionen Lei zurückzuerstatten , den General
Marinescu nicht verrechnet hatte.

Zwei Spione hingerichtet . Die Justizpressestelle beim Volks¬
gerichtshof teilt mit : Die durch Urteile des Volksgerichtshofes
wegen Landesverrat zum Tode verurteilten Johann Musielak aus
Lissa , 34 Jahre alt , und Wilhelm Meurers ( genannt Eülicher ) !
aus Aachen , 31 Jahre alt , sind hingerichtet worden Die Verur¬
teilten haben aus Gewinnsucht im Aufträge einer fremden
Macht Spionage gegen Deutschland getrieben.

Einstellung vieler Schiffahrtslinien in USA . Wie „Neuyork
Herald Tribüne " mitteilt , wurden die regelmäßigen Schiffahrts¬
linien für die Beförderung von Personen und Gütern von
keuyork nach Boston , Portland und Halifax eingestellt . Auch'
ser regelmäßige Küstenschiffahrtsverkehr zwischen Neuyork und
fe» kleinen Hafenstädten Neu -Englands ist gesperrt worden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30. April IS»

Keine Beflaggung am 2 . Mai . Der Reichsminister des Innern
und der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda
geben bekannt : Die am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes übliche allgemeine Beflaggung und Ausschmückung der

"
Gebäude unterbleibt in diesem Jahr.

Amtliches . Ernannt wurde zum Regierungsrat der Steueramt¬
mann Schweiker, Vorsteher des Finanzamts Altensteig u , zum
Steuerinspektor ap . Steuerinspektor Bieg er bei dem Finanzamt
Hirsau.

Feldbestellung auch am 2. Mai . Die ZusammendrS « gung der
Frühjahrsbestellung infolge des langanhaltenden Winters und
der damit verbundenen Auswinterungsschäden macht es erfor¬
derlich , jeden Tag und jede Stunde zur Beendigung der Feld-
Lestellungsarbciten auszunutzen . Dementsprechend sind für die
Landwirtschaft bereits die Sonntage als Arbeitstage frei¬
gegeben worden . 2n sinngemäßer Anwendung dieser Maßnah¬
men wird die Landbevölkerung aufgefordert , auch am Natio¬
nalen Feiertag , dem 2. Mai , die Feldbestellungsarbeiten fort¬
zuführen.

Enzklösterle , 28 . April . Der Oberschütze Walter Erhard wurde
für Tapferheit vor dem Feinde mit dem E . K . II ausgezeichnet.

Gültlingen , 29 . April . ( Keiler erlegt .) Ein Iagdpächter aus Dill¬
stein schoß im Gewand Gebersack einen Keiler von 260 Pfund.

( Ein weiteres Wildschwein ist entkommen . Die Wildschweine
^richteten in letzter Zeit nicht unerheblichen Schaden an.

Schömberg , Kr . Calw . ( Todesfall .) Dieser Tage verschied
im Älter von 72 Jahren der langjährige Leiter der Neuen
Heilanstalt für Lungenkranke , Dr . med . E . Schröder . Mit dem
hervorragenden Arzt und berühmten Forscher ist ein Pionier
der Tuberkulosebekämpfung dahingegangen . Sein Lebenswerk
war dem Aufbau der Änstalt und seinen Kranken gewidmet . Die
Gemeinde Schömberg ernannte ihn in Anerkennung seiner her¬
vorragenden Verdienste um das Aufstreben des weltbekannten
lichtklimatischen Höhenkurorts zum Ehrenbürger.

Schramberg , Kreis Rottweil . (Omnibus stürzte .) In
der Rottweiler Straße im Stadtteil Sulgen fuhr ein von Dun-
ningen kommender dichtbesetzter Omnibus die linksseitige
Böschung hinab und stürzte um . Hierbei erlitten der Fahrer des
Kraftwagens sowie einige Insassen Verletzungen.

Bad Mergentheim . (Vom Starkstrom getötet .) In
Dipbach ( Main - Franken ) stieg ein elfjähriger Junge auf einen
Eisenmast und von dort auf das Transformatorenhaus . Dabei
kam er der Starkstromleitung zu nahe , so daß er sich tödliche
Verletzungen zuzog.

Rot b . Laupheim . (Vom Zug erfaßt .) Als bei Rot ein
Viehtransportwagen den schrankenlosen Uebergang der Strecke
Schwendi —Laupheim überquerte , wurde er von einem Zug er¬
faßt , etwa 28 bis 30 Meter weit mitgeschleift und schwer be¬
schädigt . Bei dem Unfall wurde der verheiratete Viehhändler
Alois Konrad aus Laupheim , der neben dem Fahrer saß , töd¬
lich verletzt . Der Wagenlenker mutzte mit schweren Verletzungen
in das Ulmer Krankenhaus eingeliefert werden . Das Vieh kam
ohne Schaden davon.

Stuttgart . (Sowjetischer Panzer .) Der sowjetisch48- Tonnen - Panzerkampfwage » , der am Tag der Wehrmacht von
Böblingen nach Stuttgart kommen sollte , durch einen Material¬
schaden aber zwischen Böblingen und Sindelfingen liegen blei¬
ben mutzte , ist wieder instandgesetzt worden . Er wird am 2 .. und3. Mai auf dem Schlotzplatz gezeigt.

Stuttgart . (Kursommer Bad Cannstatt .) Die zu¬
nehmende Beliebtheit des Bades und seiner Quellen geht daraus
hervor , daß im Jahre 1941 rund 66 000 Kurbäder abgegeben
wurden gegen 59 300 im Jahre 1938 . Rund 300 000 Bäder mit
Mineralwasser wurden abgegeben . Der Mineralwasserverkauf
stieg ebenfalls erheblich . So wurden im Jahre 1938 3 )H Mil¬
lionen , 1941 dagegen 4,35 Millionen Flaschen verkauft . An,
16 . Mai wird der Kursommer eröffnet.

Schnait , Kr . Waiblingen (K i r s ch e n b l ü t e .) Seit einig «,
Tagen stehen die Kirschbäume in ihrer herrlichsten Vliiten-
pracht.

Backnang . (SturzmitTodesfolge .) Der bei einer Ban¬
firma beschäftigtes Maurer 2 . Gracklauer stürzte vor einig«
Wochen von einer Leiter und mutzte ins Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden . Die schweren Verletzungen , die er sich bei dem
Sturz zuzog , führten nun den Tod des 60 Jahre alten Mannes
herbei.

Holzgerlingen , Kr . Böblingen . (KindliefinMotorradtz
Am Montag lief ein achtjähriges Mädchen in ein Motorrad.
Das Kind erlitt dabei schwere Verletzungen und wurde in die
Klinik nach Tübingen verbracht.

Heidelberg . (Die Ehefrau ermordet .) Am Montag
morgen machte der 16jährige Sohn der in der Anlage wohnen¬
den Frau Fanny Frey eine fürchterliche Entdeckung . Die Mutter
lag mit durchschnittener Kehle tot in ihrem Schlafzimmer . Wie
sich herausstellte , war der getrennt lebende 43 Jahre alte Kopf¬
schlächter Karl Frey am Sonntag Abend in der Wohnung seiner
Frau erschienen , wahrscheinlich , um eine Wiederherstellung der
Ehegemeinschaft herbeizuführen . 2m Verlaufe der erfolglose«
Auseinandersetzung zog Frey ein Messer und brachte seiner Fra»
die tödliche Verletzung bei . Er ging dann in die Wohnung sei¬
ner Mutter in der Eppelheimer Straße und erhängte sich noch
am gleichen Abend im Keller.

Gestorben
^ Dornstetten - Hal lwangen: Erich Fischer , 27 I.

Hallwangen: Elisabethe Döttling , geb . Fischer 66 I.
Huzenbach: Jak . Fried . Sackmann , Unter -Christenbauec,

82 I.
Gültlingen: Friedrich Sch neider , Bäckermeister 56 I.
Birkenfeld: Erich Becht , Lehrer . 28 I.
Dorn st eilen: Luise Schmelzte , 49 I ., Ehefrau des Schreiner¬

meister Karl Schmelzte.
Obermusbach: Emil Seeger , 23 I.

Derleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig 3 . 3t . Preisliitegültig

lassen von unserem Loko vvöelient-
liek 3, 6 ocler 9 KN , von unserem Okkult
wvnatliek 13 , 26 oller 39 KN auk Liser-
ves Sparkonto überweisen . Ls vermin-
üern siek inkolZellessen llie LoknakrüZe
lür Steuern unll SorialversrekerunAsdei-
träZe . Vas Krankengeld dereeknet siek
troträem naek llem vollen LoknbetraA. vie
Llsernen Sparbeträge weräen rum llöokst-
«str verzinst . Spargutkaken sind unpkänll-
dar . Sie werllen naek Seenlligung lles
Krieges mit rwölkmonatiger ILünlligung,
in Kotkällen, bei ller Oeburt eines Kindes
voll bei llerVerheiratung einer Sparerio
an ! Antrag okne lillailig 'ingskrist sofort,

sauok während lles Krieges , susgeradlt.

. . . «a§ t
die lerLäu/errn

L7«e lL . . .
an « / /a/rnover.

„Trotr nur mäLigen
Oekaltes kann iek
immerkin im Nonat
13 KN auk Lisernes

Sparkonto abkükren. So spare iek 156 RN
im llakr. Das källt niekt sekwer, weil ja
Lohnsteuer unll SoriaUasten geringer sinll.
Nein Lisernss Sparkonto wird auek rum
liöekstsatr verzinst . Iek kann so daran
denken , mir naek llem Krieg sine gedie¬
gene Aussteuer ru kauken. "

. . . «aFt
OberbucH/ra/tsr

Ilern er 2
au « k/amburF.

„Iek bin Vater von
drei Kindern und will
kür deren Leruksaus-
billlung ein kleines

Kapital ansammeln . Lei meinem monat-
lieken Linkommen von 520 KN kann
iek llem Lisernen Sparkonto 26 KN über¬
weisen. Kaek Ablaut eines llakrss kabe iek
bereits 312 RN erspart . Oie l^brüge von
Lohnsteuer und Sorialversiekerungsbei-
trägen Kaden siek in derselben 2eit lim
61,20 KN vermindert ."

. . . «a§ t
«ker Landarbeiter

Kran « lt . . .
au « Tie/enbaob.

„Nein Linkommen ist
niekt groL , aber iek
kann lloek wöedent-
liek 3 KN abstoLen.
Vas sinll 156 KN im

llakr. Oaru kommen noek Zinsen . Vas ge¬
nügt , um naek llem Krieg ein Stüek LsrE
ru paekten unll mein Kinkoinmen llallurek
ru vergröüsrn . Neine Krau unll meine Kin¬
derbetten mir bei llerLewirtsekaktung . Vas
Sparen wird um so leiekter, weil Lohnsteu¬
er und Sorialversiekerungsbeiträgs siek
stark vermindern . K.uLsrllem wird llas^
Liserns Sparguthaben so gut verzinst .*

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Arbeitszeit i> BUereieo mi> KMitorele»
Der Herr Württ. Mrlsch rstsminister hat den Bäckereien

und Konditoreien die Erlaubnis erteilt , am Freitag . den
1. Mai und am Pfiagstsamstag » den 23. Mai 1942 je um
2 Uhr mit der Arbeit zu beginnen. An diese Ausnahmebe¬
willigung wurden die aus ähnlichem Anlaß früher schon be-
Kaantgegebenen Bedingungen geknüpft.

Calw , den 29 . April1 942. Der Landrat.

It I» ! WI. W UW Ws «IM L
Ick weise darauf hin , daö nickt
dringende kesucke , die nickt spätestens dis MllN-
80US 8 UN0 ÜSSlvNI sind, an dem betretenden
Pag nickt mekr erledigt werden können.

ist mein kernsprecker von 3 — 6 l_lkr
nickt besetzt.
Anmeldungen rur Impkung gegen

bitte ick alsbald vorrmnekmen.

v?. Zelmollls?. Visi' si' rt

Forstämter Enzklösterle,
Hirsau . Hoffte« Langen-
brand , Meistern « . Wildbad

Verlims »o» Fmcheo-
Wert-olz-Mimeii
Am Mittwoch , den 6 . Mai

1942, vorm . 10 Uhr in Calm¬
bach im „ Goldenen Anker" ,
im mündlichenAafstreich : ins-
ges . 2016 Fo-Wertholzstämme
mit Fm : 174 Kl . 2b, 554 Kl.
3a , 586 Kl . 3 b . 608 Kl. 4.
129 Kl . 5 , 5 Kl . 6 . Außerdem
freihändig : 87 gew . Fo mit
zus . 80 Fm. Kl . 2 a bis 4.
LosverzeichnissedurchbieForst¬
direktion, G .f. H. , Stuttgart -W.

VerkaufeSamstag l4Uhr
eine Anzahl schöne

Birnbanm-
Spaltklötze

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Frauen vom Gern , Chor
heute 20U . Singstunde

MMnD Männerchor 20 30 Uhr.
Bitte vollzählig.

Heute von 3 Uhr ab
auf der Freibank

Kalbfleisch
gegen Vs Marken , das Pfd.
zu 70 Pfennig.

0 -Vit«min -K»>IIc-p»Hp* r«4

öpoekms

w«ih, w«,
gut »clim«dd.

IcrSÜigl di« Knocksn , tüed «d lli»
Taimbllllung d «, Kind«, und k»bt
da , Woblbviindsn b«,ond « r» d« e
«,« ,doodsn undrti !I« nd «n K4(M«».
rv1abl . 1 .r0/50g k>uIvar, . 10IU<

In Hpolbsic «n !-nd Onrg «r!«n

beiKopfweh infolge von Siockschnuvfen , Verstopfungen und Stauung »«
im Nasenrachenraum bringt meist Klosterfrau -Schnuvfvulver . Bei mehr¬
fachem Gebrauch pflegt ohne schädliche Nebenwirkungen bald ein Gefühl
der Befreiung und Erfrischung cinzv.treten . Seit über hundert Jahre»
bewährt I Aus Heilkräutern hergcstellt von der gleichen Firma , die de«
bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Bitte machen Sie einen Versuch ! Originaldosen zu SO Pfg . (Inhalt
ca. 5 Gramm) in Avotbcken und Drogerien.

Der Steuerordner
enthaltend:

1 . Einen Steuerterminkalender zur Ersparung von
.Säumniszuschlägen:

2. für jede Steuerart eine übersichtliche Buchungsmög¬
lichkeit ;

3 . eine Moppe zurgesonderten Aufbewahrung aller
Schriftstück ?, die Steuern und Abgaben betreffen:

4 . einen Bilanz-Abschluß:
5 . ein Sammelkonto für regelmäßig wtederkehrende

Ausgaben;
6 . eine Einkommensteuertabelle.

Preis RM 2 .—.
3u haben in der

Buchhandlung Lauk » Altensteig
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